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14. Juni 1991

Frauenstreik
der Frauen ist zu Ende
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Stillschweigend wird akzep-
tiert, dass Frauen weniger ver-
dienen als Männer.

Die Arbeit der Frau als Mutter
und Flausfrau wird als solche

nicht anerkannt, vor allem nicht
in unserer Sozialversicherung.
Um auf diese Missachtung der
Rechte der Frau aufmerksam zu

machen, ruft der Schweizerische
Gewerkschaftsbund alle Frauen

auf, am 14. Juni 1991 ihre Ent-

täuschung über diese Nicht-
beachtung des Volkswillens aus-
zudrücken. Wie besser können
Frauen auf den Wert und die

Wichtigkeit ihrer Arbeit in unse-

rer Gesellschaft hinweisen, als

indem sie ihren Verpflichtungen
zu Flause und am Arbeitsplatz an

diesem Tag nicht nachkommen.
Darum lädt der SGB die Frauen

ein, am 14. Juni 1991 eine Ver-
Weigerung der Arbeit in Be-
tracht zu ziehen. Diese Weige-

rung kann von einem symboli-
sehen Akt bis hin zu einer ganz-
tägigen Arbeitsn iederlegung ge-
hen. Dieser Frauenstreik soll ein

Ereignis sein, das in aller Munde
ist und Geschichte schreibt.
VF/e so// rf/eser Tag Aegawge«
werden?

Das Symbol des Tages:
Frauen verschränken die Arme.

Eine breit gestreute Informa-
tion der Öffentlichkeit durch die

Medien, vor allem mit einer akti-
ven Beteiligung der verschiede-

nen Radiostationen, damit die

Frauen am Tag erfahren, wo was
los ist.

Mit der «Gleichberechti-

gungssuppe» (Rezept folgt!),
die am Mittag auf Plätzen in
Dörfern und Städten an Stroh-
witwer und verwaiste Familien
ausgegeben wird.

Wandervorführungen vor Fa-

briken, Läden und Büros (Er-
klärung der Frauen, Ausruferin-

nen, Schnitzelbänke, Chansons,

Trommelwirbel).
Jede Art von Aktion: Vom

Streikpikett, das Rosen verteilt,
bis zum Chafichränzli.
VF/e beratet Trat/ s/c/z vor?

Sie spricht überall davon,
informiert in ihrer näheren und

weiteren Umgebung.

Sie nimmt Kontakt auf zu
Frauen in der Theater- und
Musikszene an ihrem Wohnort,
sie sammelt Ideen und Adressen.

Sie verteilt das «Frauenstreik-
muster» überall, das Mitte
Februar erscheinen wird. Es gibt
Antwort auf alle Fragen, die sich
in diesem Zusammenhang stel-
len (Wieso am 14. Juni 1991?

Was ist mit dem Arbeitsfrieden?
Wie im öffentlichen Dienst?
Und für Frauen, die zu Hause

arbeiten?).

Melden Sie sich, Ihr In-

teresse, Ihre Ideen,
Ihre Bereitschaft!

Ata/ona/e KonraAtaaVesre:
Frauenstreik
Schweizerischer
Gewerkschaftsbund SGB/USS
Monbijoustr. 61

Postfach 64
3000 Bern 23

Tel. 031/45 56'66 - Margrit
Meier. Tel. 031/43 55 51 -
Christiane Brunner

/CVintaAfadre.ï.rc

/ranzörtVcAe ScAwe/z:
Grève des femmes
Secrétariat fédératif
SSP/VPOD
Avenue Ruchonnet 45
Case postale 960
1001 Lausanne
Tel. 021/23'88'33 - Lola Rens

Am Freitag, dem 14. Juni 1991,
wird der Artikel über die Gleich-
berechtigung von Mann und
Frau in der Bundesverfassung
seinen 10. Geburtstag feiern. Da
dieser Volksentscheid bis heute

toter Buchstabe geblieben ist
oder sich sogargegen die Frauen
gewendet hat, schlägt der SMtJV

dem sob vor, an diesem Tag
einen landesweiten Streik aller
Frauen zu organisieren.
Am 14. Juni 1991 werden sich
alle Frauen weigern, ihrer Arbeit
zu Hause und am Arbeitsplatz
nachzugehen. Sie werden damit
aufzeigen, dass es nicht reicht,
Grundsätze in der Verfassung

niederzuschreil
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